
Verbreitungskarte von Arnica montana. Die Punkte zeigen an, wo die 
Art noch nach 1980 gefunden wurde (Quelle: BfN).

Die Arnika ist wegen ihrer Heilwirkung bekannt und beliebt. Salben und Tinkturen sollen bei blauen Flecken und 
Prellungen helfen. In Tablettenform soll sie Schock-Zustände lindern und eine stärkende Wirkung auf das Herz 
haben, Gurgeln mit Arnika hilft gegen Infektionen im Mundbereich. Sie wird bereits jahrhundertelang genutzt und 
war noch vor 1950 deutschlandweit verbreitet. 

Heute ist sie selten, und durch den Verlust geeigne-
ter Lebensräume, Überdüngung und Veränderung der 
Landnutzung, wie zum Beispiel fehlende Beweidung, 
verschwindet sie mehr und mehr. Auch die Nutzung als 
Heilpflanze hat zu ihrem Verschwinden beigetragen. Es 
ist aufwändig, schwierig und teuer die Pflanze auf Feldern 
anzubauen. Deshalb wird der Bedarf größtenteils aus Wild-
sammlung gedeckt. Dort wo Arnika am meisten genutzt 
wird, zum Beispiel in Deutschland, Großbritannien und 
der Schweiz sind ihre Bestände schon stark geschrumpft. 
Heute steht die Arnika in Deutschland, Frankreich und 
anderen Ländern unter Naturschutz. Deshalb darf sie hier 
nicht mehr einfach so gesammelt und verkauft werden.

Aber trotzdem gibt es in unseren Drogerien und Apotheken 
ein großes Sortiment an Arnika-Produkten – wie geht das? 
Ein Großteil des Materials für diese Tinkturen und Cremes 
stammt immer noch aus Wildsammlungen, vor allem aus 
Süd- und Südosteuropa. Das ist Fluch und Segen zugleich. 
Werden die Bestände zu stark besammelt, so verschwin-
den sie irgendwann. Damit das nicht passiert, müssen die 
Sammlerinnen und Sammler nachhaltig sammeln, also so, 
dass die Ressource Arnika über lange Zeit erhalten bleibt. 

Die Echte Arnika wird auch 
Berg-Wohlverleih genannt, weil sie 
in den Gebirgen vorkommt und ihre 
Heilwirkung zum Wohlbefinden 
beiträgt. Es wurden fast 150 phar-
mazeutisch wirksame Inhaltsstoffe 
nachgewiesen. 

Echte Arnika
(Arnica montana)

Verbreitungskarte von Arnica montana. Die Punkte zeigen an, wo die 
Art noch nach 1980 gefunden wurde (Quelle: BfN).



Dazu müssen sie genau wissen, wann und wie viel man 
ernten darf, damit die Arnika auch im nächsten Jahr wieder 
blühen kann. Für die Menschen bedeutet eine nachhaltige 
Sammlung den Erhalt ihres Lebensunterhalts und für die 
Arnika den Erhalt ihrer Population und des Lebensraumes.  

Aber auch der Klimawandel macht der Art zu schaffen, da 
hierdurch zusätzlich Lebensräume verloren gehen. Wis-
senschaftler fanden bei einer Studie in Norwegen heraus, 
dass das Wachstum einer Population stärker von klimati-
schen Faktoren beeinflusst wurde als von der Qualität des 
Lebensraums oder den bestehenden Populationsgrößen. 
Die Zunahme der Temperatur wirkte sich dort negativ auf 
den Blütenansatz und das Wachstum aus. Allerdings kann 
niemand wirklich absehen, wie sich der Klimawandel auch 
in Zukunft auf die Bestände auswirken wird, da viele Fakto-
ren zusammenkommen und sich gegenseitig beeinflussen. 

Im Projekt WIPs-De kümmern wir uns um einige der noch 
vorhandenen Arnikabestände in Deutschland. Die Botani-
schen Gärten in Berlin, Potsdam, Osnabrück und Regens-
burg ziehen Arnika nach, um sie dann in ihrem Lebensraum 
wieder auszupflanzen. Diese Ansiedlungsmaßnahmen 
sind ziemlich komplex und erfordern viel Fachwissen 
sowie Vor- und Nachbereitung. Ein Vorteil der ganzen 
Arbeit: man muss dafür sorgen, dass die Pflanzen eine 
gute Chance haben dauerhaft dort zu wachsen. So kom-
men die Maßnahmen dem ganzen Lebensraum zugute. 
Schau dir doch mal unser Video in „kurz erklärt“ dazu an. 

Du selbst kannst auch etwas zum Erhalt der Arnika bei-
tragen: Versuche doch mal, beim Kauf von Produkten 
mit Arnika oder anderen Wildkräutern herauszufinden, 
ob sie aus nachhaltiger Wildsammlung stammen. Wenn 
du das Glück hast, in der Nähe von Arnikabeständen zu 
leben, kannst du auch bei den Naturschutzorganisationen 
in deiner Nähe nachfragen, ob es Biotoppflegeaktionen 
gibt, bei denen man mitmachen kann. Dabei kannst du 
den Lebensraum der Arnika persönlich kennen lernen. 
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